
KANTON GI.ARUS GEIì,ÍEINDE NIEDERURNEN

SCHUTZZONENREGLEMENT

rür die Gn¡ndwasserfassung 'FeId

(Koo. 722 35s/220 1g5) 3 ß ?7'4 '.1

In Anwendung von Art. 30 des Bundesgesetzes über den Schutz
der Gewässer gegen Verunreinigung vom 8. Oktober 1971 (Ge-
wässerschutzgesetz, SR 81 4.20), Art. 32, 33 und 34 des Ein-
führungsgesetzes zum eidgenössÍschen Gewässerschutzgesetz
vom 2. 12.1973 (scs 752.1) sowie Art. 1 Abs. 4 und Àrt. 15
des Einführungsgesetztes zum Gewässerschutzgesetz vom
2. lfiai 1976, erlässt der Gemeinderat folgende Vorschriften:

I. ALI,GEI,TEINE BESTTüM'NGEN

Geltungsbereich Art. 1

Dieses Reglement legt die zum Schutz des Grundwassers in
der Zone S erforderlichen Schutzmassnahmen und Nutzungs-
beschränkungen fest.

Für die Umgrenzung des Schutzbereiches ist der PIan Nr.
89-404/1 vom 28.2.90 (Massstab 1 : 2'000, Geologisches
Büro Dr. O. Lienert, Degersheim) massgebend.

Soweit diese Bestimmung eine einschränkendere Nutzung der
Grundstücke vorschreibt, gehen sie der geltenden Bau- und
Zonenordnung der Gemeinde Niederurnen 3) sowie der eidge-
nössischen und kantonalen Raumplanungs-Gesetzgebung 4) vor.

Strengere bau- und planrechtliche Vorschriften und Aende-
rungen der Gewässerschutz-Gesetzgebung 5) bleiben vorbe-
halten.

Schutzzonenplan Art. 2
Der Schutzzonenplan umgrenzt die Grundwasserschutzzone S,
welche im Sínne von Art. 14 der eidg. Verordnung vom
28.11.1981 über den Schutz der Gewässer vor wassergefähr-
denden Flüssigkeiten (VWF) 6) unterteilt wird in die
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( Fassungsbereich)
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(weitere Schutzzone)
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Art. 3
Die Zone S 1 umfasst die unmitteLbare Umgebung der Fas-
sung. SÍe soll gewährleisten, dass keinerlei Fremdstoffe
ín die Fassung gelangen, ohne dass Eliminations- oder
Reinigrungsvorgänge wirksam werden können.

Die Zone S 2 soll gewährleisten, dass Stoffe, die schwer
oder nicht abbaubar sind und auf dem Sickerweg kaum
zurückgehalten werden, nicht in das Grundwasser gelangen
können und bei akuten Gefahren ausreíchend Zeít und Raum
für Sanierungsnassnahnen zur Verfügung steht.

DÍe Zone S 3 hat dÍe Funktíon einer Pufferzone zwíschen
der zone S 2 und dem sich an die Gewässerschutzzone an-
schl.iessenden Gewässerschutzbereich A. Sie bezweckt die
Herabsetzung der Konzentration unerwünschter Stoffe bei
einer allfäIligen Verunreinigung auf ein für das Grund-
$¡asser unbedenkliches Mass.

II. ALLGEITTEINE NUTZUNGSBESCHRAENKT,NGEN T]ND SCHUTZMASSNAH}Íff
IN DEN GRT'¡TDT|ASSER-SCHUTZZONEN

À. Bestinnr¡ngen für die Zone S 3

Art. 4
In der Zone S 3 ist die wichtigste Nutzungsbeschränkung
die Einschränkung bzw. das Verbot von Industrie- und
Gewerbebetrieben sowie von Materialentnahmen. Besonders
gefährdende Nutzungsarten sind unzulässig.

Art. 5
Neue geererbLÍche und industrielle Betriebe, die wasserge-
fährdende Stoffe erzeugen, verwenden, umschlagen, beför-
dern oder lagern, sind nicht erlaubt. Betriebe, die in
kleinen Mengen soLche Stoffe als rabrikationsmittel ver-
wenden, sind gestattet, sofern die notwendígen baulichen
Schutzvorkehrungen geschaf fen werden.

Art. 6
Neue Wohn- und Landwirtschaftsbauten sind unter den ín
Art. 10 und 11 genannten Voraussetzungen gestattet.



Tankanlagert

Hoch- und
Tiefbauarbeiter¡

Sprengrungert

Schnutzwasser-
Ieitungen

Jauchegruben
r¡nd Silos

Strassen und
rarkplätze

Art. I
SämtLiche Hoch-
dürfen einer
Instanz.

-szR3-

Art. 7
Das Erste1len neuer Tankanlagen^in Schutzbauwerken ist bÍs
zu einem Gesamtvolumen von 30 mJ je Schutzbauwerk erlaubt,
sofern die Ànl-age nur Heiz- oder oieselöI zur Energíever-
sorgrung des Gebäudes oder Betriebes für höchstens 2 Jahre
enthält und die gewässerschutztechnischen Anforderungen 7)
erfüIlt werden.

und Tiefbauarbeiten sowie Àbgrabungen be-
Bewilligung der zuständigen kantonalen

Art. 9
Sprengungen bedürfen einer Bewilligung der zuständigen
Instanzen.

Art. 10
Neue Schmutzwasserleitungen müssen dicht erstellt und
periodisch auf ihre Dichtheit überprüft werden. Sie sind
so zu erstellen, dass eine Dichtheitsprüfung gemäss den
Anforderungen der SIA-Norm 190 8) möglich ist. Diese Lei-
tungen sÍnd während der ersten drei Jahre jährlich, später
alte drei Jahre auf ihre Dichtheit zu prüfen.

Art. 11 : /

Für neue Jauchegruben und Silobauten sind díe Vorschriften
der eidg. Vfegleitung für den Gewässerschutz in der tand-
wirtschaft vom Dezember 1979 sowie die Hinweise des
Bundesamtes für Umweltschutz für das Planen und Ausführen
IandwirtschaftLicher Anlagen vom April 1980 ¡nassgebend.

Art. 12
Neue Strassen und Parkplätze sind mit einem dichten Belag,
erhöhtem Randabschluss und dichten Entwässerungslei.tungen
auszufiihren. Die Einleítung des Meteorwassers in ein Ober-
flächengewässer muss ausserhalb und, auf die Fliessrich-
tung des Grundwassers bezogen, möglichst unterhalb der
Schutzzone S 3 erfolgen. An Strassen sind die Hinweís-
schilder "Grundwasserschutzzonen" anzubringen.
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Art. 13
Neue Garagen und Garagenvorplätze sínd nít einem díchten
Belag und erhöhten Randabschlüssen zu versehen und müssen
fiber eíne nach VSA-RÍchtlinien 9) angeordnete Entwässerung
verfügen. Im Kanalisationsbereich sind diese Anlagen an
die Schmutzwasserkanalisation anzuschLiessen.

Àrt. 14
Neue Sportp}ätze, Freibäder und sonstige Freizeitanlagen
sínd einschlíesslich der sanitären Einrichtungen gestat-
tet, sofern die Abwasserleitungen den in Art. 10 genannten
Bedíngungen genügen.

Vorfibergehende, für Sportveranstaltungen erforderliche An-
lagen, dÍe einen Abtrag von Humus bedingen, sind nach den
Weisungen des liasser- und Elektrizitätswerkes NÍederurnen
auszuführen und auf die Zone S 3 beschränkt.

Art.15
Auffüllungen sind nur mit Material der DeponiekLasse I 10)
(Aushub ohne Torf, Humus und wasserverunreinigende Antei-
le, Beton, Steine) zulässig und bedürfen der Bewilligung
der zuständígen kantonalen Instanz 1 1 ) .

Art. 16
Die Ausbeutung von Kies, Sand, Lehm und anderem Material
sowie das Betreiben von Steínbrüchen bedürfen einer Be-
willigung der zuständigen kantonalen Instanz 1'2). Síe
haben den Anforderungen von Art. 32 des Gewässerschutz-
gesetzes 13) zu genügen.

Art. '17

Kreísläufe, die dem Grundwasser oder dem Oberflächenwasser
Wärme entziehen oder abgeben sind nÍcht gestattet. Auch
dÍe dírekte Entnahme von Grundwasser zu diesem Zwecke ist
nicht erlaubt.

Art. 18
Kreisläufe mit Wärmeträgerftüssigkeiten, die dem Boden
llärme entzíehen oder abgeben, bedürfen einer Bewilligung
der zuständigen kantonalen Instanz. Sie können nur
gestattet werden, wenn Schutzmassnahmen getroffen werden,
die gewährleisten, dass FIüssigkeitsverluste leicht er-
kannt und auslaufende Flüssigkeiten zurückgehalten werden.
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Àrt. 19
Bodenentwässerungen ( Draínagen, Entwässerungsgräben,
Grundwasser-Absenkungen etc. ) sind nÍcht gestattet. Sofern
negative AuswÍrkungen qualitativer und quantitativer Art
auf die Wasserfassung und den Grundwasserspiegel ausge-
schlossen werden können, kann die zuständige kantonale
Instanz Ausnahmen bewilligen.

Art. 20
Die Verwendung von Herbiziden (Unkrautvertilgungsmitteln)
íst verboten.

$ler Holz mit Holzschutzmitteln behandeln wilI, muss bau-
líche Massnahmen gegen das Versickern und das Abschwemmen
der Mittel treffen.

Art. 21

Für die land- und forstwirtschaftliche Nutzung sowie
Pflanzgärten gelten folgende Bedingungen

a) Das Ausbringen von Jauche, Mist, Kompost und Klär-
schlamm sowie die Verwendung von Handelsdünger ist
unter Beachtung der Bestimmungen der eidg. Wegleitung
über den Gewässerschutz in der Landwirtschaft vom
Dezember 1979 gestattet und soll im Rahmen des
Pf lanzenbedarf s liegen.

b) Lanzendüngungen sind nicht gestattet

c) Die Anwendung von Pflan2enschutznitteln ist gêstattet
unter Vorbehalt der vom Bundesamt für Umweltschutz in
den ZulassungsbewillÍgungen verfügten Einschränkungen
sowie unter Vorbehalt der bezüg1ich der Verwendung von
Schädlingsbekämpfungsmitteln erlassenen Weisungen des
Bundesamtes für Umweltschutz, des eidg. Amtes für Land-
wÍrtschaft sowie des eidg. Oberforstinspektorates.
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B. Bestinnungen fär die Zone S 2

ArL. 22
In der Zone S 2 gilt ein allgemeines Bauverbot für das
Erstellen neuer Bauten mit Schmutzwasseranfall, durch das
ein weitgehendes Ausschalten der Verunreinígungsgefahren
für das Grundwasser erreícht werden soll.

Art. 23
Das Erstellen von Bauten ohne Schmutzwasseranfall bedarf
einer Bewilligung der zuständígen kantonaLen Instanz.

Att, 24
Das Erstellen neuer Tankanlagen Íst nicht gestattet 14).

oder
wíe

die Verwendung von wassergefährdenden
Brennstoffe, Schmiermittel etc., sind

Art. 26
Die Erstellung von Schmutzwasserleitungen ist grundsätz-
Lich verboten. Ausnahmen können von der zuständigen
kantonalen Instanz dort bewilligt werden, v{o aus
gefällstechnischen Gründen der Zone S 2 nicht ausgewichen
werden kann oder wo der Anschluss der bestehenden Gebäude
sichergesteLlt werden muss. In diesen Fällen sind Schutz-
massnahmen zu treffen, die gewährleisten, dass Leckver-
Iuste sofort sichtbar gemacht und auch zurückgehalten
vrerden (2.8. Doppelrohre oder doppelwandige Rohre). Síe
sind ín den ersten drei Jahren jährlich, später aIIe 3

Jahre auf ihre Dichtheit zu prüfen.

Art, 27
Das Erstellen neuer Jauchegruben, erdverlegter JaucheleÍ-
tungen, Jauchezapfstellen und Grünfuttersilos ist nicht
zulässig.
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Art. 28
Neue Strassen sind nur in Ausnahmefällen zugelassen. Es
sind Schutzmassnahmen gemäss den Richtlinien des eídg.
Departementes des Inneren betreffend Gewässerschutzmass-
nahmen beim Strassenbau vom 27. Mai 1968 zu treffen.

Àrt. 29
Innerhalb der Zone S 2 ist das Abstellen von Fahrzeugen
auf nicht markierten Parkplätzen verboten.

Art.30
Neue Sportplätze und andere Freizeitanlagen sind erlaubt.
Die sanitären Einrichtungen sind jedoch ausserhalb der
Schutzzone S 2 zu errichten.

Art. 31

Draínagen und Bodenentwässerungen sind nicht gestattet.

Art. 32
Für landwirtschaftliche Nutzung gelten folgende Einschrän-
kungen:

a) das Ausbringen von Gülle, Mist, Kompost und hygieni-
siertem Klärschlamm sowie die Verwendung von Handels-
dünger ist gestattet. Das oberflächliche Abschwemmen
von Dünger zur Fassung hin muss ausgeschlossen sein.

b) Art und Menge der Dünger müssen dem tatsächlichep
Bedarf der Pflanzen angepasst sein (GüIIe maximal 20 m3
pro ha und Gabe; Mist ¡naximal 1 5 t pro ha und Gabe,
nicht mehr als 2 Gaben pro Jahr). Während der
Vegetationsruhezeit darf nicht gedüngt werden.

Im ZweífelsfatI erfolgt die Düngung nach den Anweisungen
einer anerkannten landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
aufgrund von Bodenproben.

Àrt. 33
Díe Verwendung von Herbiziden (Unkrautvertilgungsmitteln)
ist verboten. HoIz darf nicht mit Holzschutzmitteln be-
handelt werden.
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C. Bestínnungen ftir die Zone S 1

Grundsatz Art. 34
In der Zone S I sind nur Nutzungen zuJ.ässig, die der Was-
seraufbereltung oder -gewinnung dienen.

Art.35
Im Fassungsbereich ist nur Graswirtschaft mit Streue-
schnitt, Grändüngung (Líegenlassen des abgemähten Grases)
oder Àufforstung mít Flachwurzlern gestattet. Der Fas-
sungsbereich Íst soweít mö9Lích eÍnzuzäunen und darf
nicht aLs Weide benutzt werden.

i
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III. SPEZIBTJ,E VORSCIIRIFTEN TUER BESTEHENDE BAUTEN T'IID

ÀI{T.åGEN IN DEN ZONEN S 2 T'ITD S 3

Gn¡r¡dsatz Àrt. 36
Die zonengerechte Anpassung von bestehenden Bauten und An-
Lagen Íst, sofern níchts anderes bestimmt wÍrd, ¡nittelfri-
stÍg, d.h. bei baulichen Saníerungs-, Erweiterungs- oder
Erneuerungsarbeíten vorzunehmen.

A. Bestimnungen fär die Zone S 3

Schnutzwasser-
Leitungen

Art. 37
Die bestehenden Schmutzwasserleitungen sind aLle drei
Jahre auf ihre Dichtheit zu prüfen. Undichte Stellen in
den Leitungen sÍnd'zu sani.eren oder zu ersetzen.

B. Bestinnungen ftir die Zone S 2

Strassen und
FeLdwege

Art. 38
Bestehende Strassen und Feldwege sind ím Rahmen der Ge-
setzgebung über den Strassenverkehr mit einem Verbot für
Motorwagen, Motorräder und Motorfahrzeuge (Zubríngerdienst
gestattet) zu versehen.

Bauter¡ Àrt. 39
Der Ausbau und die Erweiterung bestehender Bauten (Einbau,
Zweitwohnung, Dachausbau, Anbau etc. ) kann von der zu-
ständigen kantonalen Instanz bewilLÍgt werden, wenn die
Sanitärinstallationen ausschlíesslich gebäudeíntern (nicht
ím Ketlerboden) an dÍe bestehende Schmutzwasserkanalisa-
tion angeschlossen werden.

.l,'.__;-':..t' Unterhaltsarbeiten und innere Umbauten an bestehenden Bau-
ten sind unter den in Art. 23 und 24 genannten Bedingungen
gestattet.

.;:,

,
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IV. SCHTITZ¡.IASSNAIII,TEN T|AEHRE¡{D DER, AUSFUEI{RT,NG VON

BÀIIVORHåBEN

Art. 40
Für BaupLatzinstallationen gelten folgende Vorschriften:

a) Baulatrinen mit Sickergruben sind verboten.

b) OeLfässer, Kannen etc. mit Treibstoff, Schmieröl oder
andere wassergefährdenden Flüssígkeiten sind ausserhalb
der Schutzzone S 3 Ín eine Wanne mit 100 t Auffang-
volumen zu stellen.

c) Auf dem Bauplatz ist eine der gelagerten Oelmenge ent-
sprechende Menge eines Oelbinders bereitzustellen.

Art.41
Während des Baubetriebs gelten folgende Vorschriften:

a) Baumaschinen sind über das Wochenende und möglíchst
auch abends ausserhalb der Schutzzone S 3 abzustellen.
Deren Reinigung hat ausserhalb der zone S 3 zu erfol-
gen. Das Auftanken und Reparieren der Maschinen hat
ausserhalb der Schutzzone S 3 auf einem geschützten
Platz zu erfolgen.

b) Bauabfätle jeder Àrt dürfen nicht als Auffüllnaterial
verwendet werden. Jegliches Entleeren von Flüssigkeiten
in der Baugrube ist untersagt.

c) Der Betrieb von Betonmischanlagen und Umschlaggeräten
innerhalb der Schutzzonen ist verboten.

ArL. 42
AIIe auf der Baustelle Beschäftigten sind, insbesondere
durch persönliche Instruktion und mit entsprechendem An-
schJ.ag, auf diese Vorschriften aufmerksam zu nachen.

Art. 43
Die Vorschriften der Art. 40 - 42 sind in der Baubewilli-
gung aufzufähren.
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V. SCHLUSSBESTI¡'IIIT'NGEN

Art. 44
Sowelt die ín diesem Regl.ement aufgestellten Nutzungsbe-
schränkungen und Schutzmassnahmen einen Anwendungsfall
nicht regeln, gíIt für die zulässigkeit eines Bauvorhabens
grundsätzLích díe eidg. Wegleitung zut Ausscheidung von
GewässerschutzbereÍchen, Grundwasserschutzzonen und Grund-
wasserschutzareal-en vom Oktobet '1977 ' teilrevidiert 1982.

Art. 45
Die Zugehörígkeit eines Grundstücks oder eines Teils davon
ztJ einer Grundwasserschutzzone ist mit Hínweis auf die
Vorschriften des Schutzzonenreglementes im Grundbuch anzu-
merken.

Art. 46
Dieses Schutzzonenreglement trítt samt dem zugehörigen
Schutzzonenplan mít der Genehmigung durch die Gemeindever-
sammlung in Kraft.

Niederurnen, den ? þ. .gp!..1q90. . IM NAMEN DES GEMEINDERATES

f

Der Gemeindeschreíber :

Der Präsident: t,

1;'

û'
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ANI,ÍERKT'NGEN

1) bcs 814.111

2) bGS 814.11

3) Bauordnung der Gemeinde Niederurnen

4) Bc über die Raumplanung (RPc) vom22. 6. 1979 (SR 700); Gesetz über die
Eínführung des Bundesgesetzes über die Raumplanung (EG zum RPG) vom

28.4.2985 (bGS 721.1).

5) BG über den Schutz der Gewässer gegen Verunreinigung (GSchG) vom

B. Oktober 1971 (SR 814.20); Kant. EG und V dazu (bGS 814.11 und 814.111)

6) SR 814.226.21

T) Bestimmungen der Verordnung über den Schutz der Gewässer vor wasserge-
fährdenden Flüssigkeiten vom 28. 9. 1981 (VWF, insbesondere Art, 23; SR

gjA.226.21') und der technischen Tankvorschriften vom 27. 12. 1967 (TTV,

sR 81 4.226.211).

B) SIA-Norm 190, Kanalisationen, des Schweiz. Ingenieur- und ArchÍtekten-
Vereins (SIA), Ausgabe 1977

9) Richtlinien für die Entwässerung von Líegenschaften, zweiter TeiI, Ver-
band Schweizerischer Abwasserfachleute (VSA; Ausgabe 1980)

1O) Richtlinien des Eidg. Amtes für Umweltschutz vom März 1976 über aI19.
Anforderungen an Standorte, Anlage, Betrieb und Kontrolle von geordneten
Deponien

11) Art. 13 Abs. 1 zum EG zum GSchG (bGS 814.111)

12) ert. 16 zum EG zum GSchG (bGS 814.111)

13) sR 814.20

14) Bestinmungen der Verordnung über den Schutz der Gewässer vor eJasserge-
fährdenden F1üssigkeiten (SR 81 4.226.21 )

15) Bestimmr¡ngen der Verordnung über den Schutz der Gewässer vor wasserge-
fährdenden Flüssígkeiten vom 28. 9. 1981 (vwr; sR 81 4.226.21), sowie der
technischen Tankvorschriften vom 27. 12. 1967 (TTV; 814.226.211) und der
Richtlinien über das Anpassen und die Ausserbetriebnahme von Altanlagen
für wassergefährdende Flüssigkeiten vom 27. 11. 1975.
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